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C
orona hat alles 
durcheinanderge-
wirbelt – auch in 
der Kommunikation. 
Anlässlich der ers-

ten Lockerungsmaßnahmen bat 
medianet Rudi Kobza, Kreativ-
agentur Kobza and the hungry 
eyes (KTHE), und Gregor Schüt-

ze, Geschäftsführer von Schütze. 
Positionierung, zum Talk, und 
fragte die beiden, wie sich die 
ganze Situation aus ihrer beider 
Sicht dargestellt hat und wie es 
nun weitergehen sollte.

medianet: Herr Schütze, Herr 
Kobza, Corona hat unser aller 
Leben gehörig aus dem Lot ge-
bracht, aber auch die Art, wie 

Menschen und Unternehmen 
kommunizieren. Wie sehen 
Sie das jeweils aus Ihrer Sicht, 
denn wie es scheint, ist gera-
de während Corona bei vielen 
Unternehmen der Bedarf nach 
Kommunikation zu den Stake-
holdern deutlich gestiegen.
Gregor Schütze: Die Wahrneh-
mung des steigenden Kommuni-
kationsbedarfs teile ich. Durch 

den Lockdown und den Transfer 
der Mitarbeiter ins Homeoffice 
und in digitale Kanäle haben 
sich neue Notwendigkeiten erge-
ben – sei es durch Unterstützung 
bei interner Kommunikation 
oder bei einzelnen Geschäfts-
modellen vieler Kunden und 
Partner, die innovative Lösungen 
gebraucht haben, wie sie etwa in 
dieser Zeit kommunizieren kön-
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„Es gab deutlich mehr 
 Kommunikationsbedarf“ 
Wie sieht eigentlich die Welt aus der Sicht eines Werbers bzw. eines PR-Experten 
aus? medianet bat Rudi Kobza und Gregor Schütze zum Doppelinterview.
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